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Samstag, den 26, August 1916 76. Jahrgang

jlttiflicfeer teil.
d ĈttUS« ber  Schlachttiere ist aufgefallen , daß

ÄufnahEe ^ . Schreine gemästet wer-
- und »?« °« landwirtschaftliche
Hst̂ Bn Schwein für ihren eigenen Bedarf.
Bsten nu*  muß . daß durch das zeitweilige
) -"^ tteliütterung Schwierigkeiten in der Futter-
^ ^ wnden sind, fo kann doch das jetzige Ver-entstandeni ?!lus der neuen Ernte werden
-ht KEnd Gerste für Mastzwecke zur Verfügung
irtolftln uno ' -chon längst wieder Schweme

deshalb tonn Znr Sicherstellung der
« ^ Aringend erforderlich, daß jeder, der ent-

Ä L und Futter zieht oder beschaffen kamy
!^ nwivrecknnd Schlachtschweine liefert . Ich
etriebe entst ^ ^ Ben des Kreises, die hierfür!
4 er  von geschieht, um die Fleffchver-
It ' tir Ge chieht dies nicht, dann laufen
u unterst . schließlich die einzelnen

Och ^ '̂il abgeliefert werden,
sind, zum ' meister des Kreises

ihrem ganzen Einfluß dafür einzutreten,
Ŝchlachtschweinegemästet werden,

lburg, den - )• - ug"b ^ ^ gnigliche Landrat.

Dreschkontrolle.
Bürgermeistern mache ich erneut zur Pflicht,

^ -B« 9 ^ ^zdreschen des Getreides gemäß
sorgen, daß das nusore^ ^ ^ uen Ernte vom
et̂ tdna §l überwacht und daß namentlich

Äwahme des Ldrufches bei der Dresch.
nmtündet Soweit sich fleiwillige Kräfte hierzu
•rniw müssen bezahlte Kräfte dafür angestellt
t "5Ä m  invalide oder nicht arberts-
Mten dazu heranznzichenundnöttgenfal
,-warten Genesenenkompagnre zu erbitten-
Mrg, den 24- August 1916. ffötTigI-  Landrat . -

«aitflbme und Bestandserhebung der zahrrao-
bereifungen.

Nieieruna Solcher Fahrradbereifungen , deren Be-
ÄaT » «. mm  mtf » *“
I . Bis zum 17. September bestimmt ifl mir
, wieviel Fahrraddecken und ^ ahrradschlauche^Ablieferung gelangt find. Gs. ist «eyia z o
n. GMchzeittg ersuche ich mit Bezngnahnw auf
mntmachung vom 18. d. Mts ., E^ adbereifüngen
ge ans weitere Benutzung von Fahrradbereifungen
i vorzulegen, da den Anträgen bis aus werteres
: stattgegeben werden kann-
bürg, den 25. August 1916.

Blinde und taubstumme Binder.
.erren Bürgermeister des Kreises ersuche ich. fest-
und mir bis zum 15. September ds. ^s . anzu-
>in Ären Gemeinden , ltlM
und sehr schwachsichtige Kinder, welche bis zum

!r 1918 das sechste Lebensjahr erreichen,
ttne, stumme, taube und sehr schwachhörrgeKiN-
che bis zum 1. April 1918 das siebente Lebens¬
eichen, vorhanden sind-
zeige ist nicht erforderlich.
iurg, den 25. August 1916- „Der Königl. Laüdrat.
vetr. ländliche Zortbildungsschulen

wren Bürgermeister der Landgemeinden ersuche
nt bis zum 10. September d. ^ s. hierher an
>b im kommenden Winter in Ihrer Gemeinde
Fortbildungsunterricht erteilt werden soll-
zeige ist nicht erforderlich.
hme Bezug auf die Verfügung vom 3- Septem-
., in der amtl. Kreisblattbeilage Nr . 46.
mrg, den 24. August 1916. 0Der Königl. Landrat.

t e r s e eka b e l. Eine drahtlose Verbindung mit Norddeich
herzustellen, ist durchaus nicht schwierig. Auf merner eig^
nett drahtlosen Station,  die ich mit Gmehmigung
des Generalpostmeisters(!) zu Versuchszwecken auf den Klip¬
pen außerhalb von Cromer unterhielt , konnte ich wderze t
Telegramme aus Norddeich auffangen , und rm Verlause mei¬
ner Experimente geriet ich häufig in Kontakt Mit dieser
Station . Nun, wenn ich damals ganz offen Mit Deutsch¬
land sprechen konnte, warum sollten heute Spione dies
nicht ebenso gut heimlich tun können? ^ n der letzten Zeit
sind sehr bedeutende Verbesserungen m den drahtlosen Sy¬
stemen erzielt worden. Es bedarf keines ausgedehnten Trah -
netzes über unseren Köpfen, um deutsche Nachrichten aus
englischem Boden aufzunehmen. J ?d̂ r , der mmge Kennt¬
nisse von drahtloser Telegraphie besitzt, weiß, daß der ganze,
zum Empfange drahtloser Nachrichten erforderliche Appa¬
rat in einer Zigarrenschachtel auf einem Rade krw^ ottiertwerden kann. Etwas mehr Raum beansprucht der Aufgabe¬
apparat ; aber auch er kann ohne Schwierigkeiten m emem
beliebigen Landhaus mit elektrischen Beleuchtungsanlagen
eingerichtet werden. Es ist meine feste Ueberzeugung, daß
heute in England eine Anzahl sicher geheimer nach denk
deutschen „Telefunken"-System eingerichteter Stationen be¬
stehen. und daß unsere Leute, wenn die eigenartige „Note
dieser Apparate von unseren Empfängern vernommen wird ^
sich zu dem Glauben verleiten lassen, daß diese Töne von
neutralen Schiffen auf hoher See oder von den Stationen
an der deutschen oder belgischen Küste herrührem Es gibt
noch zwei  andere Möglichkeiten, die Betracht gezogen
werden können. Tie eine ist die, daß ein scheinbar harmlos
abgefaßtes Kabel von London nach Newhork gesandt und von
dort , aus dem Kode übertragen , durch die deutsch-amerika¬
nische drahtlose Station in Saymlle über den Allanttschen
Ozean nach Naüen übermittelt wird . Dre zweite Möglich¬
keit wäre das Bestehen einer direkten geheimen Kabelver¬
bindung. Schwerwiegende Verdachtsmomente unterstützen
diese Annahme. Im Jahre 1913 war nur bei der Ausübung
gewisser geheimer Dienste für bie Regierung Gelegenheit
zu merkwürdigen Beobachtungen geboten. Es War bei der
Kabellegung des neuen deutschen Kabels, welches durch da
Kabelschiff Vulkan" nach Mundesleh ttt Norfolk gebracht
tv;orten war um von da querhinüber nach«Norderney ge¬
führt  zu werden. Das Kabel wurde mit Genehmigung der
britischen Regierung gelegt, obwohl andere und ausreichende
Kabelverbindungen mit Deutschland bereits bestandm Meme
eigentliche Mission  war den deutschen KabeliN-
genieuren unbekannt,  und da ich Ege technische
Kenntnisse auf dem Gebiete der Kabellegung habe, konnte
ich den dreien bei der Auslegung des Kabels manche Dienste
lösten . Die Arbeiten dauerten zwei Tage und zwei Rächte.
Am zweiten Nachmittag ereignete sich mn sonderbarer Zwo
iWenfall Auf dem Landwege kam von Schottland eine
Depesche die als erste auf dem neuen Wege nach Berlin
abaesand't werden sollte, sobald das Kabel in Nordetmey ge-
LL D°». Ich- , ur Abs-nimng d-v->I
dem Apparat , und ich konnte heimlich einen Blick Hinerntun.
Die Depesche war vom deutschen Kronprinzen aufgegeben,
der sicb ;u dieser Zeit in Schottland aushielt , und war
% & & £ % £ « . lautete kurz * *
vvnTT* fturra * für ^ine starke Flotte ! Das LtrMv oes
Nachrichwnamtes bewahrt eine Abschrift dieser Depesche auf,
und ich besitze einen Brief des Nachrichtenamtes, rn welchem
mir für diesen Dienst besonders gedankt wird . Memer Mei¬
nung nach ist dieses Kabal damals zu einem 6Ez bestimmten
«wecke aeleat worden. Nämlich zum Gebrauch für die „Un-
sicbtbare Sand ". Es wäre sicherlich für das Käbelschifs nicht
swwer gewesen ein Ende des Kabels in Mundesleh zu lan-
denundautzerdemein  paar Meilen von der Küste entfernt
an einem bestimmten Punkt eine Seitenlinie abzuzweigen
und dort ins Meer zu versenken, von wo aus dieses Settem
kabel bei Bedarf wieder gehoben und an irgend einemf.Punk
der Ostküste gelandet werden konnte, rn dem Augenblicke, w
die Linie bis Mundesleh abgeschnitten werden sollte.

Daß die Geschichte mit dem geheimen zweiten Kabel
töricht ist liegt auf der Hand . Von dlauerndem Wert bletben
die Mittelungen über die Verwendung der drahtlosen Tele-
aravbie in England — und wie bei der Legung oes eng
lisch-deutschen Kabels sofort der «ngllsche Journalist als
Aaent des englischen Geheimdienstes sich einstellt Das ist für
den Kundigen zwar nichts Neues, daß der englische Bericht¬
erstatter seinem Lande auch Spionendienste leistet; das haben
wir auch in Deutschland in den letzten Jahren Vor dem
Liege mit ziÄttcher Sicherheit seststellen können. Aber
lehrreich für die Zukunft wird bleiben, mit welcher Offen-
herzigkeit es hier eingestanden wird.

Eines unserer Luftschiffe  hat in der Nacht zum 24.
Auaust die Festung London angegriffen.

Vier feindliche Flugzeuge wurden nördlich der Somme
ie ein« bei V on t - F a ver g er , südlich von Varenne»
und bei F l e u r h (dieses am 23. August) im Lustkampf, eines
südlich von Armentieres  durch Abwehrgeschütze abge-

Wie schon häufig i» letzter Zeit auf belgische Städte,
so wurden auch gestern wieder Bomben aus Mons  abge-
worsen. Abgesehen von dem angerichteten erheblichen Sach¬
schaden an belgischem Eigentum find einige Burger schwer
verletzt.

Gestlicher Urirgrschauplatz:

-.-MawUIicber Ceil.
«Mcher Journalist als Kp»o«.
weren englischen Wochenschriften veröffentlicht «nt
„Das geheime deutsche Kabel und die unfich

englisch« Journalist William Le Queux emen
: Segen die in -England zurückgebliebenenD>eutschen
estimmt ist und mit der Phantasie eines Krnmnab
twickelt, daß in irgend einer Art em unsichtbares
iiachrichtennetz England überspanne , so daß man
land alles erfährt und infolgedessen überall „eme
!Hand" eingreift, von der Vernichtung des Parla-
udes in Ottowa angefangen bis zum Tode Kttche-
^hr interessant sind folgende Mitteilungen,
flt August 1914 alle Verbindungen mit Deutsch-
llchnitten sind, können nur zwei Wege sur die
^lung von Nachrichten in Betracht kommen, ent-
' drahtlose Telegraphie  oder ein un

Dfe Tusesvevrrtzte.
" ver deutsche«utttche veriW.

Großes Hauptquartier , 25. August. (Amtlich.)

SÄ SfÄWW »«Bsp.rw,
gleichzeitig aus der ganzen Front von Thiepval bis z ^
Somme  nach heftigster Feuersteigerung eng -lisch - k '
röfische Angriffe,  die mehrfach wiederholt wurden.
Zwischen Thiepval und dem Foureauxwalde
sind sie b l u t i g z u s a m m en g eb r o Hem Teile de or-
dersten zerschossenen Grabens nördlich von OVillers  wur¬
den aufgegeben. Im Abschnitt L ° ngueval - Del-
Vi l l e - W al d hat der Gegner Vorteile errungen. Das Dorf
Maure Pas  ist zur Zeit in seiner Hand. Zwischen
Maurepas und Somme  hatte der fr an z ü sis che AN-

^ " Auch Vechts d' er MaLs setzten die Franzosen wieder
zum Angriff an. Der Kampf blieb auf den Mschmitt von
F l e urh beschränkt. Der F ei n d i st a b g ew i ese n.

Front des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Der Gegenangriff  zur Wiedernahme der am 2.
August bei Z w h z Yn verlorenen Gräben hatte E r s o l g. Es
wurden gestern und am 21. August an der Graberka 5 61 G e-
fangene  eingebracht . ß

ŝ ront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Bei den deutsch!en Truppen .nichts Neues.
valkan-rrriegsschauplatz:
Keine wesentliche Veränderung . . . .

Ober ste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  25 . Aug. (W.B .) Amtlich wird verlautbart:

s3S MÄ . «-E »- «
^Westlich von Moldawa  und im Bereich des Tarta-

ren - Passes  wurden mehrfache russische Angriffe, zum Teil

gewiesen. Sonst bei unveränderter Lage stellenwefte urrn
leriefeuer von wechselnder Stärke . >

Seeressront des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

S-iud loä d°» «>M »m 22.wieder entrissen, hierbei wurden 1 Offizier, 211 wann
» Gefangenen gemacht und 3 Maschinengewehre erbeutet. Wei¬

ler nördlick keine besonderen Ereignlye. . .
Arirrrschaupiatz: Gestern abend hielt der t/ ' " '

unsere Stellungen südlich der Wipp  ach , bei Nowe Vas unter
lebhaftem Geschützseuer. Gleichzeitig gingen öahlreiche Auf-
klärunasübteilunaen gegen diezes Frontstuck vor, sie wurden
abaewfisen. ^An der Front der Fassaner  Alpen ließ »ach
dem mißlungenen Angriff der Jtalrener auch ihre Artil-

^Südöstliches ttriegrschauplatz: An der V oj usa stellenweise
Geplänkel. . . .

Der türkische amtliche Bericht.
Ko n sta n t i n op el , 24. Aug. (W.B .) Bericht des Haupt-

ouartiers ' An der Jrakfront und an der persischen
K-ront  ist die Lage unverändert . — An der Kaukasu » -
f r̂o nt  wurden Angnsssversuche des Feindes gegen unsere
voraeschobenen Stellungen auf dem rechten Flügel zuruckge-
SS an einer Stelle mußte der Feind trotz Einsetzung
dreimal überlegener Streitkräste srch vor dem hellenhast
Widerstande unserer Truppen zurnckziehen, er ließ Gefangene
f,T r"! ^ nnd. Im Zentrum unbedeutende Feuergesechte.
Bei einem Uebersall auf vorgeschobene feindliche Gräben auf
dem linken Flügel wurden 20 feindliche Soldaten, darunter

Dfüiier aetötet, und militärische Ansrüstnngvstncke er¬
beutet Ein feindlicher Monitor beschoß, wirkungslos mit
einigen Geschossen die Küste bei Fotscha.  Beit eint nt
trnwwmenstoß feindlicher Erkundungstruppen mit unseren Ab-
wilunaen 25 Kilometer östlich von Suez  floh der Gegner.
Ein feindMes Flugzeug richtete eine Viertelstunde lang irr¬
tümlich. ein Maschinengewehrfeuergegen ergene Truppen.
An den übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

*

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der iranzösische amtliche Bericht  vom 24. Aug :

Südlich der Somme unternahmen am ^nde
des TEes die Deutschen nach einer sehr heftigen Beschießiing
aus den Wald von Soyecourt einen Handgranatenangriti,

ioaleich durch Feuer erstickt wurde. Wenrg fpater
bereiteten die Deutschen südöstlich desselben Waldes einen
r J L sie wurden aber unter Sperrfeuer genommen und
konnten ihre Gräben nicht verlassen. In der Champagne nr
der Geaend von Tahure wurden mehrere deutsche Handstreiche
aus kleine Posten leicht znrückgeschlagen. Auf dem rechten

Werke Anariffe ĝemachten Gefangenen überschreitet
Lauft der letzten Angriffe 8« ^ ^  Artilleriekampf
fî der Gegend von Ehenois. Sonst war die Nacht überall ver-
^iwismäßia ruhig. - Flugdienst: Einem franzofiichen Ffie-
ae? de? am 22. August von drei Gegnern angegriffen wurde
alü'ckte es, sich von ihnen loszumachen und einen davon bei
Atbis in der Gegend von Ham a'bzuschießen. Ein Albatros-
fluazeug wntde gestern in der Richtung aus Epohe n°E
sich von Reims abgeschossen. Zwei andere Flugzeuge stürzten

andere in den trogeten. die deut-
nAssen unsere Truppen gegen 5 Uhr nachmittags me ven̂ -s« i

“ mm  d °«



SKi - machten im Laufe Der Kampshandlung 200
Gefangene und erbeuteten ettva 10 Aiaschinengewehre. Südlich
der Somme geht der Artillcriekmnpf in den Abschnitten
Estrees-Lihons weiter. Am rechten MaaSufer unternahm der
Feand mehrere Gegenangriffe mit Handgranaten auf unsere
neue Front zwischen Thiaumont-Fleury. Me Anariffsver-
fuche wurden durch unser Feuer gebrochen. Mr machten leichte
Fortschritte über den östlichen Ortrand von Meury hinaus!
Dae Kämpfe am Tage erhöhten die Zahl der gestern von uns
in diesem Abschnitt gemachten Gefangenen auf 300, darunter
8 Offiziere — Belgischer  Bericht : Außer der gewöhn¬
lichen Arttllerretattgkeit i,t nichts von der belgischen Frontz>u berichten.

Ter englische amtliche Bericht  vom 24 August:
Der Feind machte in der letzten Nacht starke Anstrengungen,
um das verlorene Gelände zwischen Guillemont, Bahnhof und
Quarrh (? ) wiederzugewinnen. Nach heftiger Beschießung,
die um 8.45 Uhr begann, unternahm er einen starken Jn-
fanterieangrisf , der mit solcher- Entschlossenheit durchgeführt
wurde, daß er stellenweise unsere Brustwehren erreichte. Nach
scharfem Kampfe wurde der Angriff überall mit schweren
Verlusten für den Feind vollständig zurückgeschlagen. Nach
dem Mißlingen dieses Angriffes lieferte der Feind um 12.30
Uhr morgens weiteres heftiges Geschützfeuer, aber es wurde
kein weiterer Znfanterieangriff ausgeführt. Nahe dem Hohen-
zollernwerk beschoß der Feind unsere Linien heftig mit Gra¬
naten und versuchte einen Vorstoß, der vollkommen mißlang!.
Es gelang ihm in keinem Falle, unsere Linie zu erreichen.
In einem Vorstoß, den wir nordwestlich von La Bassee
machten, drangen wir erfolgreich in die feindlichen Gräben
ein. — Zweiter Bericht : Südlich Thiepval machten wir am
Nachmittag einen weiteren Fortschritt in einer Ausdehnung
von 300 Mords. Wir nahmen einen feindlichen Graben von
400 Uards Länge. Es wurden viele Gefangene gemacht. Ein
feindlicher Bombenangriff gegen unsere Gräben nördlich B-a-
zentin - le Petit wurde nachts leicht abgewiesen. Abends fand
eine erhebliche Artilleriebeschießung unserer Front, haupt¬
sächlich als Erwiderung unseres Geschützfeuers, statt.

Der russische amtliche Bericht  vom 24. August:
Nachmittags:  An der .Westfront eröffnete der Feind am
23. August gegen Mittag ein heftiges Artilleriefeuer gegen
unsere Stellungen bei Tobolh am Westufer des Stochod,
wonach seine Abteilungen um 4 Uhr nachmittags zum An¬
griff übergingen : sie wurden durch! unser Infanterie - und
Maschinengewehrfeuerzurückgewiesen. An der Zlota-Lipa ließen
feindliche Gefangene die Anwesenheit türkischer Regimenter
erkennen. — An der Kaukasusfront entwickelt sich unser An¬
griff westlich des Wan-Sees . Nordöstlich Musch besetzten wir
die Gegend des Dorfes Arindjvank (? Aschudjan). In der
Richtung auf Mossul brachten unsere tapferen Truppen in
der Gegend des Dorfes Rabat , 50 Km. östlich Rewanduz, der
vierten türkischen Division eine Niederlage bei. Sie nahmen
zwei abgeschnittene Regimenter derselben gefangen, darun¬
ter eins gänzlich,, einschließlich des Kommandanten und des
Stabes . Wir erbeuteten Kanonen und Maschinengewehre. Die
Zahl der Gefangenen und der Beute wird noch festgestellt. —
Abends:  An der Westfront ist die Lage unverändert. I
An der Kaukasusfront bedrängen unsere Truppen den Feind
in der Gegend westlich des Wan-Sees . Sie unternahmen
einen Einfall in die Stadt Musch und machten dort Ge¬
fangene. Nach ergänzenden Berichten haben wir bei dem
Kampfe in der Gegend von Rabat, wo wir Teile der vierten
türkischen Division umzingelten, das 11. türkische Regiment
gefangen, nämlich den Befehlshaber, 50 ' Offiziere und 1600
Soldaten und fast alle, die vom 10. Regiment übrig blieben,
nämlich 2 Offiziere des Stabes , mehrere höhere Offiziere und
650 Soldaten . Wir erbeuteten in diesem Kampfe auch drei
Maschinengewehre.

Der italienische ämtliche Bericht  vom 24. Aug. :
Kleine, aber kühne Angriffsunternehmungen unserer Trup¬
pen gestatteten uns , neue Stellungen in der rauhen, hoch¬
gelegenen Gegend der Fassa-Alpen zu erobern. Am Eingang
in das Fossernica-Tal besetzten wir die Höhe 2353 südlich, der
Cima di Cecre. Durch einen heftigen Gegenangriff gelang
es dem Feinde, vorübergehend wieder' von ihr Besitz zu er¬
greifen, er wurde dann aber endgültig von uns zurückgei¬
schlagen. Am Eingang in das Cia-Tal nahmen unsere Ge-
birgstruppen im Sturme feindliche Verschanzungen längs der
Abhänge 'Cauriol und Cima di Cupola. Längs der übrigen
Front zeitweilige Artilleriekämpfe und Tätigkeit von Flug¬
zeugen und der Aufklärungsabteilungen. Im Luftkampf über
Görz schoß eines unserer Nieuport-Flugzeuge ein feindliches
Flugzeug, das in Flammen gehüllt bei Ranziano nieder¬
stürzte, ab.

Französischer Bericht aus Saloniki  vom 24.
August: Vor dem rechten Flügel der Alliierten verschanzt sich
der Feind auf dem linken Strumaufer beiderseits der Straße
nach Serres . Zwischen Struma und dem Hvchtalc von Mog-
lenica schlugen Engländer vnd Franzosen mühelos mehrere
Versuche des Feindes ab, die von ihnen besetzten Stellungen
nördlich Palmis im Abschnitt Doiran und bei Ljumniea
wiederzunehmen. An der ganzen gebirgigen Front westlich
Mogleniea entwickeln die Serben ihre Offensive. Auf dem
äußersten linken Flügel besetzten sie durch einen kräftigest
Gegenangriff die Höhe 1506, fünf Kilometer nordwestlich vom
Ostrowo-See, wieder, die die Serben am 23. August morgens
verloren hatten. — Aveiter Bericht: Eine Veränderung ist
nicht eingetreten. Ein heftiger Kampf erfolgte auf dem linken
Flügel der serbischen Armee nördlich des Ostrowo-Sees . Die
Serben machten leichte Fortschritte zwischen Moglcna und
Cerna. Der Artilleriekampf wurde auf dem übrigen Teil
der Front fortgesetzt. Unsere Geschütze beschossen Dörfer, die
kleinen bulgarischen Abteilungen Unterkunft boten; einige von
ihnen sah man in verschiedenen Richtungen östlich der Struma
vorrücken, indessen ist bis jetzt keine Truppenzusammenziehung
beobachtet worden. Die lEisenbahnbrücke über die Angistra
Wurde zerstört, um die Bulgaren daran zu hindern, sich
der Eisenbahn zur Verproviantierung zu bedienen. Setbi¬
schen Irregulären , die das Vorrücken der Bulgaren gegen
Florina behinderten, gelang es, die serbische Hauptmacht wie¬
der zu erreichen.

Der serbische Bericht  vom 22. August: Auf dem
rechten Flügel Artilleriekampf. Im Zentrum entwickelt sich
unsere Offensive erfolgreich Die Bulgaren werden stufen¬
weise an die Grenze zurückgedrängt. Wir machten 208 Mann
der dritten Division zu Gefangenen. Alle Gegenangriffe des
Feindes an der Grenze wurden zurückgeschlagen. Auf dem
linken Flügel wurden alle feindlichen Angriffe abgewiesen.
Die vom Hauptquartier anbefohlenen Stellungen wurden von
den entsprechenden Truppen bezogen; sie werden gehalten.

befanden, abgeworfen. Der angerichtete.
In einem Orte wurden eine Eisenbahn».
Häuser beschädigt, sowie zwei Pferde «
wurden zwei Häuser zerstört. Ms jeu?
neun Bewohner verletzt wurden, einiges
Abwehrkanonen im Lande und an der See^
Einige Flugzeuge machten sich zur Veri^
Aeroplan gelang es, auf kurzen Abstand
zu schießen. Dieses verschwand aber vor x ■
den Wolken. r -

ver Krieg zur Zer.
London,  25 . Aug. (W.B.) Lloyd«

italienischen Segler „Maria Brizz «»
rina versenkt  wurden.

London,  25 . Aug. (W.B .) Llohdsm-n
lienische Schoner „E l i os" ist v er se n kt,

Amsterdam,  26 . Aug. (DU.) Na«
Schiffern ist östlich der Doggerbank am
ein englischer Torpedojäger in sin»
stände  gesehen worden, der von der Besatẑ»» '
Andere Englische Schiffe waren in der «SB
merken, wohl aber ein U- Boot,  dessen Mch
nicht festgestellt werden konnte.

vom yalkan-llriegrschauplatz.
Z ü r i ch, 25. Aug. Ter „Tagesanzeiger " meldet zur buh

garischen Offensive gegen Saloniki : Soviel aus den bisherigen
Anordnungen ersichtlich,ist, besteht bei den Zentralmächten die
Absicht, die Ententearmee  von jeder Verbindung mit
Altgriechenland abzu schneid en  und nach Saloniki zu¬
rückzudrängen. - Ist diesem Falle bliebe Sarrail nichts anderes
übrig , als durch schleunige Einschiffung der Vernichtung zu
entgehen.

A m ste r d a m , 25. Aug. (T.U.) Price , der gemeinsame
Berichterstatter der englischen Zeitungen in Saloniki , meldet:
Die Bulgaren  stürmten gestern während des ganzen Tages
die Stellungen der Serben zwischen dem Ostrovo- und
Presba -See . Die G e s e ch.t e waren außergewöhnlich
heftig.  Noch um Mtternacht hielten die Serben den
Bulgaren stand und versperrten ihnen den Weg, auf welchem
sie in östlicher Richtung längs der Eisenbahnlinie weiter vor¬
zurücken Versuchten.

Lugano,  25 . Aug. Ter Mailänder „Secolo" meldet,
daß die Invasion der Bulgaren  auf griechischem
Boden noch ungehindert durch die Gegenmaßnahmen Sarrails
f o r t d a u e r e und daß die große Bedeutung der bulgari¬
schen Offensive nicht bestritten werden könne. Sie rolle alle
Pläne der Entente vorzeitig auf.

Der Luftkrieg.
Berlin , 25 Aug. (W.B. Amtlich,) In der Nacht vom

24. zum 25. August haben mehrere .Marineluft-
schiffe  den südlichen Teil der englischen Ostküste  an¬
gegriffen und dabei die City und den westlichen Stadtteil
von L o n d o n , Batterien bei den Marinestützpunkten H a r -
wrch und Folkestone  sowie zahlreiche Schiffe  auf der
Reede von Dover ausgiebig mit Bomben belegt.
Ueberall wurden gute Wirkungen  beobachtet . Die
Luftschiffe wurden auf dem Hin- und Rückmarsch von zahl¬
reichen Bewach,ungsstreitkräften und beim Angriff von Ab-
wehrbatterieen heftig, aber erfolglos, beschossen. Sie sind
sämtlich zurückgekvhrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
London,  25 . Aug. (W.B.) Reuter meldet amtlich:

Sechs ferndlrche Luftschiffe  unternahmen gestern Nacht
rn Zwischenräumen von Mtternacht bis 3 Uhr Angriffe auf
dw Ost- und Südostküste von England. Ein Luftschiff drang
nach Westen ziemlich weit ins Innere vor, die anderen mach¬
ten kurze Einfälle im Küstengebiet. Tie Zahl der abqe-
worfenen Bomben ist noch nicht festgestellt. Wie gemeldet
wird , wurden mehrere Bomben auf Schiffe, die sich auf See

Irrr Kristiania -Kfard.
Detektivroman von Max Grib.

Nachdruck vcrdlte«.
(15. Fortsetzung.)

„Benton ? — hm — nein ! Es gibt ja viele Leute dieses
Namens ; aber warten Sie ein wenig!" Der Detektiv schlug
in einem großen, dicken, ledergebundenen Buch« nach; das
Spuren des häufigen Gebrauchs aufwies und worin der Jurist
Zeitungsausschnitte und Photographien bemerkte. — „Nein,
ich habe bis jetzt noch keinen darunter , der Benton heißt, aber
da ich gewöhnt bin , daß man Namen wie die Handschuhe
wechselt, so bitte ich Sie , mir sein Aeußeres zu beschreiben."

Brink gab eine genaue Beschreibung Von „Marhs " Füh¬
rer , wobei er Grans Aufzeichnungen zu Grunde legte.

„Ich fürchte, ich werde Ihnen leider nicht helfen können,"
sagte der D>etektiV zuvorkommend. „Ist denn übrigens ein be¬
sonderer Grund vorhanden , weshalb ich ihn kennen sollte ?"

„Eine sehr kitzlige Frage, " dachte Brink, und der scharfe
Blick des Detektivs , der forschend auf ihm ruhte, machte die
Antwort auch nicht leichter. „Ich habe Grund anzunehmen,
daß Benton Sie kennt," äußerte er vorsichtig.

„Und sich vor mir fürchtet ?"
„Möglich — das kann ich nicht bestimmt behaupten, ich

ich kenne ihn nicht, persönlich. Ich-handle im Auftrag einesandern ." -
„Sie stehen also nicht im Dienste der norwegischen Poli¬

zei, da Sie sich so Vorsichtig ausdrücken?"
„Nein — ich bedaure — aber ich habe mich verpflichtet —"
„Well, dann denke ich,, könnten wir vorläufig Mr . Ben¬

ton beiseite lassen," unterbrach Paul bestimmt. „Könnte ich
Ihnen sonst noch mit etwas dienen ?"

„>)ch möchte ferner gern wissen, ob Sie einen gewissen
Hawkins kennen, wahrscheinlich, einen Franzosen ?" Brink
hatte das Gefühl , eine etwas törichte Rolle zu. spielen und
war in seinem Innern gegen Gran ansgebracht, der ihn mit
solchen Dingen betraut hatte.

„Aussehen ?" kam es kurz von Paul.
Brink berichtete an Hand der Aufzeichnungen und. faßte

frische Hoffnung, als der Detektiv leise or sich hin pfiff.
„Seien Sie doch, so gut, " sagte Paul nach einer Pause,

„und denken Sie sich diesen Hawkins mit einem schwarzen

Die Heimkehr der „Deutschland
Bremen.  25 . Aug. (W.B.) 'Mit hob«,

fangen, liegt die „Deutschland"  im Lj ! ,
große Tat ist glücklich vollbracht, der TriuM
den menschenumsäumten Ufern des heimatlöiM
wohl verdient. Das Wetter war trübe und lern
doch sichtig. Die ungezählten Zehntausende di- ,
harrten , konnten -es in langsamer, stolzer
lust bewundern und anstaunen und den fröhlich^
dank des Kapitäns König, seiner Offiziere und!
für ihre jubelnden Grüße entgegennehmen
Uhr kam das heimkehrende Wunderschiss unte
thal in Sicht. - Der HM entgegensährende
war festlich über die Toppen geflaggt. Aw'
mische, am Heck die deutsche Handelsflagge f
mast das Sternenbanner , auf dem Hauptmast
Ozean-Reederei, aus beiden Toppen außerdem»
gen Blumensträußen geschmückt, zieht es heran
in seiner meergrünen Farbe , eigenartig in der
Rumpfes , dessen über Wasser erscheinender Teil,
einem ovalen Schwimmgürtel zu vergleichen, ja
Kommandoturm steht Kapitän König, eine sW
Gestalt mit einem kecken Seemannsgesicht. Au,
fache Hurra , das ihm von dem Pressedampser f£L
gegenhallt, antwortete er — seine klare Stimmei
über den Strom — mit einem dreifachen Hurra
trale , Verbündete und deutsche Presse. Die erstes
besondere durch amerikanischeund schwedische Zein
ner stark vertreten . >Nun geht die gemeinsame
auswärts . Ein kleines Geschwader beflaggter und
pelter Schiffe, die sich der „Deutschland" anschlich
lassen und Sportruderboote gesellen sich, hinzu; 8
ein wahrhaft festlicher Zug. Insbesondere bei der
werft , bei Vegesack und später bei Lankenaü ist diey
überwältigend großartig . Die Ufer sind schwarz
scheu, aber zehntausende winkender Tücher huschen
Tauben darüber hin, immer und immer wieder er
die Hurrarufe , immer und immer wieder wird „S

-Deutschland über alles" gesungen. Dazwischen' d
Gruß der Geschütze. Um die Mittagsstunde ist der!
erreicht, wenige Minuten später legt die „Deutsch!,
der Ehrentribüne an, wo mit dem Bürgermeister de
stadt und dem Vorsitzenden der Ozean-Reederei
ansehnliche Gesellschaft, an ihrer Spitze der Groß
Oldenburg, der Chef der Marinestation der A
Graf Zeppelin der. ehrenvoll und ruhmgekrönt v.
den Seeleute harren , um ihnen den dankbaren
Heimat zu entbieten. Wer dieses hat sehen dürfen
ser ersten Heimkehr, dem- wurden es unvergeßlichef
Es war säst eine andächtige Schauer von großen ~
mit dem man die „Deutschland" grüßt , die
die zugleich eine Tat und ein herzerhebendes Sin

Basel,  25 . Aug. Wie schweizerische Blätter
direkt aus London melden lassen, waren nach eine-
mation der „Morningpost" insgesamt 3 2 Kriegs
der Entente zur Verfolgung  der ,,Deutschland'
boten worden, wovon allein 20 zur Kontrolle der
scheu und der deutschen Hafeneinfahrt bereitstander,
die übrigen 12 die Verfolgung auf hoher See aufzi
hatten . Dem gleichen Blatte zufolge verhinderte

Spitzbart — nun , gleicht er dann diesem hier ?" Der Detektiv
graphft '" ba* 0r°fee ^n und wies aus eine Photo-
MnJ'̂ Sl anrn beider nicht beurteilen, da ich, ihn nur ein

gesehen habe. - Mer es ist nicht unmöglich,
?^ ^ ibe Mann ist," fügte Brink hinzu, um nicht garzu törrcht zu .erscheinen.

Pau 'l'^höflich^" ^ sonstige Leute auf der Jacht ?" fragte
Der zuvorkommende Ton verwunderte den Juristen so
rhn der zufriedene Ausdruck im Gesichte des Detektivs

^u >.as unsicher machte. Wenn nun Paul seinen Verdacht auf
warf und gegen sie dorging, und. es sich, dann

^llncht herausstellte , daß nichts gegen sie vorlag ? Nein -
sollte kern anklagendes Wort aus seinem Munde kommen,das gelobte er sichi.
„Einen gewissen Hamond sollte ich auch- noch ausfindig

machen," warf schließlich Brink hin.
ist ja in diesem Jahre eine große Gesellschaft auf

der „Mary '," schmunzelte der Detektiv; „Haben Sie über
Hamond etwas Besonderes zu bemerken? Ich kenne leider
auch diesen Namen nicht."
. Brink vermochte natürlich, von dem kranken Engländer

erne weitläufigere BeschreHung zu geben als von den zwei
anderen , die er nur ganz flüchtig ein einziges Mal gesehen
hatte , und war nicht besonders erstaunt, als der Detektiv be¬
merkte, daß Hamond vermutlich eine persönliche Bekanntschaft
von ihm sei. Das konnte er nicht ableugnen, und um allen
weiteren Fragen gleich zuvorznkommen, erzählte er ohne
werteres, daß Hamond an der norwegischen Küste wohne
um seine angegriffene Gesundheit wieder herzustellen.
. . hat wohl jemand bei sich der ihn in seiner Krank¬heit pflegt ?"

„Ja , einen Diener, namens Alex."
„Ein jüngerer , kräftig gebauter Mann ?"

Brink zog dieses Ja etwas in die Länge und
sah Paul zweifelnd an. „Wer wie können Sie das wissen^"
r„ "3 $ weiß durchaus nichts," antwortete der TetekttV
lächelnd. „Es ist nur eine logische Schlußfolgerung . Ich
gehe davon aus , daß er sich als Diener keinen älteren , schwäch¬
lichen Mann nehmen würde, nicht währ ?" '

Brink sah das ein und verstummte.

„Gibt es außerdem vielleicht noch andere -
Bord ?" fragte der Dtekttv nach einer kleinen Pav

„Ein gewisser Elvin möglicherweise- "
„Elvin ?" unterbrach, Paul rasch.
Brink glaubte zu bemerken, daß der Detektiv si

geben mußte, um ruhig zu erscheinen, während
fuhr:

„Was haben Sie mir über diesen Elvin zu
„Garnichts — ich kenne ihn nicht."
„Ungemein vielsagend!" schnarrte der Detektiv-
Brink hatte die Komödie satt : „Können Sie

etwas über die Männer berichten, dte ich genannt
nicht?" fragte er deshalb entschlossen. M

„Ich fürchte, verehrter Herr, daß die Auffchlüsse
mir gegeben haben, zu dürftig sind, um Ihnen ve-
welchem Nützen sein zu können. Ich habe bereits -u
nähme gemacht, daß ich mich solange ausfragen ließ
ist es mein Prinzip , nur zu antworten , falls mir i®
uneingeschränktes Vertrauen entgegengebrachtwird.
Gesicht hatte einen Ausdruck angenommen, der Bn>
Zweifel darüber ließ, was er zu tun habe. Er ei
und nahm mit dem Bedauern , daß er des Deterr
bare Zeit so lange in Anspruch genommen hätte, M

„Pfui Teufel, welche unangenehme Geschichte^ "
Brink , als er wieder auf der Straße stand. . Er W*
froh, daß dieser Gang vorüber war , aber sein GeM
dennoch keine rechte Zufriedenheit aus , als er z
Hotel zurückkehrte. Die Auffchlüsse, die er erhaw
waren nicht gerade hervorragend . Wußte er et
Paul — oder wußte er nichts? Er hatte ihn i«
mehr zu wissen, als er sich merken lassen wollte
hätte der Detektiv auch sonst mit seinem Prinzip w
Er kannte sicher diese Benton und Hawkins r  ,
der Teufel alle zusammen! Wer weshalb hatte
dann so zugeknöpft?

Brink wurde es sich bewußt, daß er Gott ser^
weiter in Newcastle zu tun hätte, packte
Koffer, nahm den Nachtzug nach Southampton un
dort nach Vltsstngen. Und nach einer langen,
und unbequemen Eisenbahnsahrt sah er Gran
wieder. (Fortsetznng



. ,,„n Sturmwetter die Ermittelung der
^ ^ Deutschland".

95  Aua - (T .U.) Die Nachlricht von dem
erd des Handels -U-Bootes „Deutschland"
Mtress d einen freudigen Widerhall

die nichts weniger als deutschfreund-
"selbst* ** ' • unverhohlen ihre Bewunderung über
\  sind, legr Meisterstück deutscher Industrie, deut-
m dast̂ ^ icht zuletzt deutschen Wagemutes an den

ofi Aua Ter amerikanische Botschafter in
" ' E bat einen Spezralkorrespondenten der

«" ' " -mvfangen und sich zn ihm in sehr shmpa-
M Ex die glückliche Ankunft der „Deut  sch¬

neist^ ,̂ r Botschafter sagte: Die Reise dieses
Raotes ist sicherlich seit langer Zeit das

stzueriêBoo^ Beziehungen zwischen den Ver-
und Deutschland gewesen. Der Amerikaner

Aasten . schnell überzeugen , als durch den
, durchE I daß der Kapitän und die Erbauer
und Rutschen Volke, in Amerika einen großen
E Êaefcha fen haben. Versuche, die Leistungen,
'N snolg g sch n verkleinern, haben keinen An-
>ieser Ker,e^ den das Erscheinen der „U-
-stludeir amerikanischen Gewässern gemacht hat,
Etz, nachhaltig.

Untersee-Postverkchr.
95 Aug Wir erfahren hon gutunterrichteter

illtN' L ^ arer geit mlt  der regelmäßigen  Ein-
M «seeischen  Postverkeh rs  der Zentral¬
es Unterseeboote  über deutsche Hafen zu rech-

duck unr" ^ ^ ^ >■{ \ / >.|jli
Ueberzeppeline.

95  Aug . (W.B .) Lord Montagu sagte in
°° "Rurv St . Edmunds , die Angabe Major Barrds

ehe iN DUt -9 ^ _ J . 1WPK.bellt baS 35 deutsche Luftschiffe zerstört seren.
Es käme darauf an , wieviel Zeppeline

Verfügung habe. Deutschland baue letzt
uveline,  von denen im Oktober drei bis v-ier

. Eürden zwei seien anscheinend schon draußen;
Z  mtsächlich auf der Nordsee manieriert . Dre
Ni,me'krrüstung sei besser geworden , aber noch immer
.E Ehre Organisation sei keineswegs vollkom-
^babe bei der Bildung des Abwehrkorps keine klare

Der Luftdienst verlange eine mel bessere
wo? England brauche viel stärkere Abwehrgeschütze.

Eppeline zeichneten sich durch große Geschwrndrg-
Traqfähigkeit, weiteren Flugradrus und Steige¬
rs Sie seien 760 Fuß lang , 80 Fuß breit und

inen Inhalt von etwa zwei Millionen Kubrkfuß»
Geschwindigkeit sei 65 Meilen die Stunde . Ihr
? naae bei halber Ladung 3000 Meilen von rhrem
^ A könnten fünf Tonnen Bomben führen . Dre
„ hätten über 15 000 Pferdekräfte . Die Zeppellne
17000 Fuß hoch steigen . Die Bewaffnung bAche
inengewehren und Schnellfeuergeschützen. Lord Mon-,
nte der Hauptnutzen der Luftschiffe bestände rn dem
msdienst für die Flotte . .Hätte England einen

Z Dienst von starren Luftschiffen, so würde es
Aufklärung nicht seine Kreuzer in Gefahr zu brrn-
Een . Admiral Jellicoe würde si- rre Luftschiffe
Flotte sehr begrüßen. Freilich käme dre Armee

ber für die Verteidigung des Landes gegen Luft-
miißte auch mehr geschehen.

Ein Versager.
rich 25. Aug . Tie „Neuen Zürcher Nachrichten"
zur Kriegslage aus Paris , daß man inParrsbe-
- große englisch-französische Somme - Offensrve
n völligen Vorsager  ernschatzt. In den maß.

Kreisen in Paris habe man auch, bererts rede Ho ss-
lufgegeben,  daß die große Russenoffen-
m der man sich jeden Erfolg versprochen hatte, erne
■des Weltkrieges herbeiführen werde. Das Organ
rärtigen Amtes in Paris gehe in seiner Resignation
so weit, daß es in seiner letzten militärischen Be-
g seine Leser schon darauf vorbereite , im Lause dreses
werde von der Entente überhaupt kein entscher --
r Schlag mehr geführt  werden.

Kriegsrat der Entente.
rich, 25. Aug. Die Morgenzeitung .meldet atch Paris,

großer Kriegs rat  der Mente am Mittwoch
is stattgefundenhat. Dem Journal zufolge . wurden
Beschlüsse des Kriegsrates schon in aller Kürze aus

honten, einschließlich der SalonMfront , bemerkbar

Französische Henker.
Truppen, denen, wie gestern kurz berichtet, das

rsamt  in eroberten Grüben übertragen wird, ve-
die französische Dienstsprache, wie die „Nordd.

tg" amtlich mitteilt , mit „Les Nefioheurs ", aus deutsch
einiger", „Sauberer " oder „Auskehrer". Ihre Aus¬

besteht nicht, wie bei den anderen Mannschaften , aus
Patronen und Bajonett , sondern aus einem' Revolver,
»besser und einem Sack voll Handgranaten . Ist es
er französischen Sturmwelle gelungen , einen deutschen
zu uberrennen, dann springen die Nettohenrs hineijn
innen ihre Arbeit . Diese besteht darin , den Schützen-
dvn altem noch Lebenden zu reinigen , mit anderen

jeden einzelnen Deutschen zu ermorden . In me
de, in denen oft wehrlose Verwundete liegen , werden
Handgranatengeschlendert. Wer von den Insassen
^prengstücken verschont geblieben ist, kommt dennoch!
lebend heraus ; denn in dem Augenblick, in dem er

»erstand zu verlassen sucht, beginnt die Aufgabe
ßrs und des Revolvers ; eine furchtbare Schlächterei
' von Mann zu Mann fort . Ohne Erbarmen und!
lter Erbarmung  wird jeder einzeln,  ob

>et oder unverwundet , ob bewaffnet oder nicht, n i e -
stochen oder er sch offen.  In einem' bekannt
wen Briefe eines französischen Sergeant -Major
'aroNanifchen Division schildert dieser die grauen -!
^migkeit der Nettohenrs und fügt hinzu , daß
1 WM als altem afrikanischen Soldaten stets schreck¬
en sei, zn dieser Abteilung Nettohenrs zu ge-
n° solche Schlächterei mitmachen zu müssen. Auf

^rer Vorgesetzten, auf B e f e h l der s r a n z ö s t sche n
Gleitung  verüben diejNettoh eürs'ihreMetzeleienMe
, gen. Blatte wieoergegebener Armeebefehl zeigt , der

. gefallenen französischen Offizier gesunden worden
' Nch auf den Vorstoß der 2. und' 4. Armee am
"«nber lgi 5 bezieht . Und da wagen unsere Feinde
>wch zu behaupten, daß wir Deutschen Barbaren sind
^ Vollerrecht nicht achten. Die Geschichte dreses

wnd das Urteil darüber fällen , auf welcher serte
^orbarei zu finden gewesen ist. — In dem er¬

wähnten Armeebefehl heißt es : Die 2 Halbsektronen von
Nettohenrs werden im zweiten Schützengraben bleiben uno
sich der Deutschen entledigen , die dort geblieben fern kwrn.
ten. Die 2. Welle wird wie die erste Vorgehen. Ire wird
die erste Linie überschreiten, indem sie dort 2 Sektionen
Nettohenrs laßt , die dort ihrer Arbeit tatkräftig nachgehen
werden ( ! ), und wird sich endlich in bet 2- Sin ff
setzen. - Ein früherer Korporal in b«r griechsichen L^ rom
des ftanzösischen Heeres sagte zeugenerdlrch- aus . Es wurde
dann von seiten unserer Vorgesetzten der Befehl - uSgegebeM
keine Gefangenen zu machen und die Berwundetenzutöt^
Die Sergeanten verteilten Messer,  welche besonders ftir
diesen Zweck hergestellt waren . Bei Souchez sah ich, so
heißt es weiter , in der Tat meinen eigenen Auge
mehrere Fälle , wo Deutsche, welche ihre Waffen rn dem
SchüNenaareben in den wir eingedrungen waren , wegge¬
worfen Hatten, ' ohne Erbarmen mit Messerstichen getütet
wurden.

Französisches Soldatenmaterial.
Im amtlichen Organ der ftanzösischen Regierung findet

sich, eine Bekanntmachung über Aenderungen der über die
Tauglichkeit zum Militärdienst gültigen Bestimmungen d ê
mit dem 1. August ds . Fs . in Kraft getreten ftnd. Sie lauten.
Ter Haarausfall und die Kahllöpfigkeit sind memals Gründe
für die Befteiung Vont Militärdienst . Ter Arzt darf ftch
durch Verkürzung oder Verkrüppelung der Glieder , sofern
diese nicht sehr ausgesprochen sind, nicht beeinflussen lassen.
Ausgesprochener Idiotismus und Kretinismus find mrt dun
Militärdienst unvereinbar . Ausgesprochene . Geistesschwache
bedingt Reformierung , leichtere Fälle find nnt dun Militär¬
dienst vereinbar . "Zu der letzteren Bestimmung bemerkt ern
Pariser Blatt : Für alle Soldaten , die unter den Fahnen
stehen, ist die Tatsache, daß man neuerdings auch Geistes¬
schwache einretht , außerordentlich bedeutend. Für erneu
aeistig gesunden Mann muß der .Gedanke, daß er von ernem
Tage zum andern vom ersten 'besten Idioten ersetzt werden
kann, eine wahre moralische Qual sein. Der ganzen Armee
mutz die Röte der Scham ins Gesicht steigen bei diesem Ge¬
danken.

Ein „verrückter" Hauptmann.
Haag,  25 . Aug . Man erinnert sich daran , daß der

Hauptmann Colt hur  st , der des Mordes an dem irischen
Journalisten S ke f f i n g t o n schuldig befunden worden war,
in letzter Minute gerettet wurde , weil angenonnnen wurde,
datz er die Tat im Zustknde geistiger Umnachtung be¬
gangen habe. Colthnrst soll sich gegenwärtig in einem
Jrrenhause befinden . Nach anderen Nachrichten ist er an
die Front zurückgekehrt. Aus das Gerichtsverfahrent m
dieser Angelegenheit wird nun ein recht bedenkliches Licht
geworfen durch die Perhandlungen , die nunmehr vor der
Untersuchungskommission begonnen haben . Der Leutncmt.
Wilson sagte danach aus , daß Hauptmann Colthurst kurz
zuvor einen Jungen namens Coade erschossen habe, und
daß Skeffington Zeuge dieses Vorganges gewesen ser- Coads
war mit einem anderen Jungen m der Nahe der Jnsel
in verdächtiger Weise herumgeschlendert und hatte Colthurst
einen Narren genannt . Colthurst richtete darauf das Ge¬
wehr aus den Jungen und wollte ihn angeblich m dre
Beine schießen, traf ihn aber in den Unterleib . Man ließ
den schwerverwundeten Jungen ruhig in seinem Mute liegen,
ohne sich weiter rnn ihn ßu kümmern. Leutnant Wilson wurde
von der Untersuchungskommission geftagt , warum er diesen
wichtigen Umstand verschwiegen habe, und er gab zur Ant¬
wort daß er bei der ersten Untersuchung überhaupt nicht ge-
ftaat worden sei. Kapitän Colthorst hatte sich werter kalten
Blutes d r e i bei dem irischen Ausstand gefangen genommene
Personen herausgegrisfen und sie ohne wei¬
teres erschießen  lassen . Die unglücklichen Opfer er¬
trugen ihr Schicksal heldenhaft . Sie richteten keme Frage
an die Soldaten , weshalb sie das Schichsal treffe und nähmen,
es ruhig und ohne sichtbare Bewegung entgegen - Als
dieser Vorgang beschrieben wurde , brach plötzlich erne Dame
im Saal in laute Schreie aus . Es war die Mutter eines
der Ermordeten namens Mac Jnphre . Sie verlangte so¬
fort aus dem Saale geführt zu werden, da sie diese furcht¬
baren Erzählungen nicht länger ertragen könne. Ern anderer,
Mann , ein Schotte namens Dickson, der ebenfalls aus drese
unglaublich brutale Weise erschossen  wurde , hatte über¬
haupt nichts mit dem Ausstand  zu tun . Aus der
Verhandlung geht hervor , daß Colthnrst , um dre englische
Ehre zu retten , für wahnsinnig erklärt wurde.

Die russischen Neutralitätsverletzuugen.
Stockholm,  25 . Äug . (W.B .) Die neueste Ver¬

letzung der schwedischen Neutralität  durch mt
russisches Unterseeboot mit schwedischer Flagge ruft in der
Presse große Erbitterung hervor . „Nha Dagligt Allehanda
schreibt: Ein so ernster Fall , so wett wir sehen können, der
ernsteste, der bisher geschehen ist, muß, von schwedischer Seite
unwillkürlich die Forderung rascher bollständiger Genug¬
tuung zur Folge haben. Der nächste Schritt wird wohl der
sein daß fremde U-Boote in den Stockholmer Häfen kom¬
men und sich Schisse zur Kaperung aussuchen Wir sind uber-
ienqt daß die schwedischeRegierung ans die Unterstützung
durch dft einmütige schwedische ösfentliche Meinung ber emer
kräftigen Beantwortung der beispiellosen Neutralitatsver-
letzung rechnen kann. - „ Astonbladet " sagt in einem Aust
satz mit der Ueberschrist' „Quonsque tandetn : Zeigt es sich
als unmöglich, durch scharfe Proteste die Russen zu der Ein¬
sicht zu bringen , daß Schweden im Ernst auf der Unverletz-
lichkeit seiner Hoheitsrechie besteht, so muß m!an sich nach
anderen wirkungsvolleren Maßnahmen umsehen. Hier mag
man besonders an die Verhältnisse im Verkehrswesen^er¬
innern Das Abschneiden der Verbindungen nach Rußland
ist ein fühlbarer Schlag , dessen Bedeutung sicherlich nicht
zu unterschätzen ist. — „Svenska Morgenbladet macht darauf
aufmerksam, daß das gekaperte deutsche Schiff nach Mand
geführt worden ist, und meint : Hierdurch' ist die Aufmerk¬
samkeit wieder auf die Bedeutung der Alandsbeftstigungen
gelenkt. Von dieser Basis aus unternehmen dre russischen
U-Boote Angriffe auf den schwedischenund' deutschen Handel.
Im Schutze dieser Festung werden .Kriegsmaßnahmen ge¬
troffen . die eine Verletzung der schwedischenNeutralität be¬
deuten. Angesichts solcher Ereignisse wollen wir betonen,
wie wichtig es ist, nichts zu unterlassen , unsere Interessen rn
diesem Punkte sicher zu stellen.

Stockholm,  25 . Ang . (W.B.) Ein feindliches Unter¬
seeboot  schoß am Morgen des 24. August aus den deutschen
Dampfer „Schwaben ", der in einem Geleitzug rn emer
Entfernung von nur etwa 1,2 Seemeilen vom Lande fuhr,
ohne Warnung einen Torpedo ab. Damit wurde abermals
eine Neutralitätsverletzung  der schwedischen Ho-
heitsgewässer sestgestellt. Nach, den bisher vorliegenden Nach¬
richten ist der Torpedo glücklicherweise fehlgegangen.

und ernster Bitte  der Mann , dem von stnserem Kaisen
die schwere Verantwortung auferlegt ist, für die Ernährmig
des deutschen Heeres und des deutschen Volkes aus den Er¬
zeugnissen deutschen Bodens im dritten Kriegs,ahr zn sor¬
gen. An die Landfrauen,  ob sie in einem großen Be¬
triebe sichen, oder ob ihr Wirtschastsbetrieb aus ernem Stuck
Acker, einer Kuh und ein paar Schweinen und Hühnern be»
steht, an diejenigen Landftauen , die so glücklich sind, ihren
Mann zu Hanse zu haben und ihm in der Wirtschaft z
Seite zu stchen, wie an die vielen Hunderttausende vor»
Frauen , deren Mann beim Heere steht oder schon fern Leben
für die Rettung des Vaterlandes hingegeben yat . ^

Tie Ernte ist dieses Jahr im allgemeinen reichlich- Da»
Pich hat sich nach der Hungerszeit , die im vorigen Winter
die Mißernte in großen Teilen Deutschlands ihm gebracht
hatte , wieder erh!olt, neue Ferkel sind, wo das Futter es
erlaubte , wieder eingestellt , durch junge Legehühner ist der
Hühnerbestand wieder vermehrt . Tie Mbeitstreue der deut¬
schen Landleute , vor allem der Landftauen , hat fast über¬
all die Anfechtungen , den Aerger und den Nachteil , den ihnen
die durch den Krieg veranlaßten , vielfachen und hausig
wechselnden Anordnungen der Behörden bereitet haben, sieg¬
reich überwunden . ^

Es gilt , so heißt es dann weiter , das Erzeugte  auch
richtig denen zuzusühren , die « s brauchen.  Mil¬
lionen von Soldaten stchen an der Front im härtesten Kamps
und müssen gut und reichlich ernährt werden, Hunderttau¬
sende liegen verwundet in den Lazaretten und bedürfen reich¬
licher und guter Nahrung , um das für das Vaterland ber-
aoffene Blut wieder zu ersetzen. Aber andere' Millionen von
Männern und' Frauen in den Großstädten , in den Bergwerks¬
gegenden wirken auch in treuer Arbeit für den Steg . Sw
gewinnen die Kohlen und das Erz , sie bearbeite den Stahl
zu Waffen und Geschossen, sie fertigen dre Ausrüstung für
die Millionen von Soldaten und' alles , was das Heer sonst
braucht und ohne das der Sieg nicht errungen werden kann.
Und sie haben keine Landwirtschaft , die ihnen selbst Nah¬
rung gewährt , meist nicht einmal ein Stückchen Garten da-
ihnen Gemüse, ein Huhn, das ihnen ein paar Eier gibt. Uber
sie wollen wie ihr satt werden , um arbeiten zu können, fte
haben wie ihr Kinder , die weinen , wenn ihnen die Mutter
nicht das nötige 'Essen geben kann, und sie verlieren dadurch
den Mut und die Kraft zur Arbeit . Für die Soldaten , wie
für die Kämpfer int Arbeitskittel gilt es , Nahrung zu ichanen.

A l l e s i r g e n d im eigenen Haushalt Entbehrliche
muß die Landbevölkerung  dazu herausgeben.
Mit Strafandrohungen und auch! mit hohem Preisangebot i,t
es nicht getan . Helfen kann nur der gute Wille , me
verständige Einsicht,  nur die Erkenntnis der G e -
fahr,  die jedem deutschen Mann , jeder deutschen Frau und
jedem deutschen Kinde droht , wenn der feindliche Aushnnge-
rungsplan gelingen sollte . Einschränkungen sind' überall
nötig , je länger der Krieg dauert , desto nötiger . Auch rm
Landhaushalt müssen sie im dritten Kriegsjahr vermehrt
werden. „Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am
Vaterland ", steht schon seit einem Jahr als Aufschrift in
vielen Blättern . Aber mit dem Brot Mein ist «s nicht ge¬
tan. Auch der, welcher aus dem Lande aus alter Frreden- -
gewohnheit nur ein halbes Liter mehr  Mrlch , nur em
Viertelpfund mehr  Butter oder Speck, nur em Ei mehr
vermehrt als unbedingt nötig , wer nicht alles,  was er
irgendwie entbehren kann, an die zur Mnayme bestimmten
Stellen schasst, damit es auf dem vorgeschriebenen Wege un¬
seren Soldaten und unseren städtischen Volksgenossen zu-
fließt , auch ber versündigt sich am Vaterland.

An die deutschen̂ andfraue» !
Vom Präsidenten des,Kriegsernahrüngsamts v. B a t o ck i.

An die deutschen Landsrauen wendet sich mit herzlicher

vagesnscDriedtcn.
Köln  24 . Aug. Die Kölner Strafkammer erkannte

gegen eine ' Frau Christki  auf eine besonders exemplariiche
Strafe , weil sie ihre Schwägerin , eine Kriegersfrau, beiw
Oberbürgermeisteramt fälschlich bezichtigte,  daß sie sich
berumtreibe. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr Gefängnis be¬
antragt , während bas Gericht über den Antrag hinausging,
die Frau zu 2 Jahren Gefängnis  bei sofortiger Ver¬
haftung verurteilte wegen falscher Denunziation und Fal-
Mnxm  einer öffentlichen Utfunbe.

Münster,  25 . Aug. Bei der auf Beranlanung der
bischöflichenBehörde abgehaltenen Sammlung von Fett-
und Fleischwaren  für die Bevölkerung des Industrie¬
gebietes kamen im Landkreise Mätnster,  also aus ernem
einzigen landrätlichen Kreise, ein : 10629 Pfund Speck und
5008 Pfund Schinken. Dabei ist noch zu bemMchtigen. daß
die große Gemeinde Greven für ihre eigene Jndustriebevolke-
rung gesammelt hat und das Ergebnis dieser Sammlung Nicht
mitaerechnet ist. In der Gemeinde Bösensell siel auf den
Kopf der Bevölkerung ein Pfund gesammelter Speck over

2d: 's <n :tt , 25. Aug. (W.B .) Französische Blätter 'enthalten
die Nachricht von einent großen Wald brande  W nörd¬
lichen Teil von Ontario.  Im Hudson-Distrikt sollen -0
Pächter umgekommen sein . Ein in Caseh gelegenes Berg¬
werk sei mit allen Einrichtungen zerstört. Andere Bergwerke
seien bedroht. Die gewaltige Feuersbrunst Machte sich durch
die Rauchentwickelung noch in dem 200 Meilen entfernten
Ottawa bemerkbar. .

Bern,  25 . Aug. (M.B .) Dem Temps zufolge ist der
englische Dampfer „Quebra" (4358 Tonnen) in der DiNgle-
Bai .(Irland ) auf einen Felsen gelaufen und unterge-
gange  n._ _

Lokales.
Wo bleibt dein Goldschmuck?

Im Dillkreis steckt ohne Frage viel Goldschmuck Der
beste Beweis dafür ist, daß goldene Ûhrketten und kMbare
Rinae und Armbänder ber uns kerne seltene Erscheinung
waren und sind. Das Vaterland , bedarf jetzt - ber allen.
Goldes , ganz glerchgültis , ob es gemünzt °^ Euck "llnd be-9« . yiillwierunasstellen für den goldenen Schmuck sind ve
kanntlrch die Goldankaussstelle in Dillenburg (Amtsgericht)
und ihre Zweigstellen in Haiger und Herborn ^Bürgermeister¬
amt , vorae 'sehen. Diesen Anstalten muß. jetzt Jeder sein Gold
verkaufen denn wir brauchen Gold , viel Gold', vor allem,
um billig  einzukaufen . Deutschland kann ausländische
Er êuqnisse^leider nicht entbehren . Die Preise dafür srnd

! außerordentlich hoch. Zahlen wir mit Gold , dann brauchen
wir im Vergleich zum Papiergeld ungleich weniger Mark zu

Werte rwn 10« Kronen gelaust , dann sind dafür '*■ i 1-
Mark in Papiergeld dagegen 162 Mk. zu entrichten,
M werden beim Einkauf gegen Gold nicht weniger als °0
Mark erspart . Was das bedeutet , kann sich«leder ausrechnen,
wenn er berücksichtigt, daß es sich bei diesen Geschäften um
Hunderte don Millionen Mark handelt . Wollen wrr al °
wieder zu erträglicheren Preisen kommen, dann mutz ,eder
an Knem S mit viel oder wenig , dazu bmtt° gen rnd m
er sein Gold dem Vaterland zur Verfügung stellt. Es gll ,
sich allen Ernstes die Frage vorzulegen : Kann und darf ich



®°J b weiter zurückhalten, wenn ich
ernfehe, daß ich hierdurch das Vaterland schädige und durch
die Hergabe meinem bedrängten Volke, der Heimat einen
Dienst tun kann ? Kein Betrag ist zu klein, kein Schmuck zu
gering , kein Andenken für diesen Zweck zu teuer Es ist
eiserne Zeit ! Keiner denke, auf ihn komme es nicht an:
das Vaterland ruft alle . Deshalb bringe jeder seine
Goldsachen der Goldankaufsstelle zum Verkaufe!

— Beachtung der Verkaufs Vorschriften bei
Kaffee.  Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren
Ersatzmittel G. m. b. H., Berlin , Bellevuestraße 14, schreibt
uns : Die beteiligten Erwerbskreise werden hierdurch wieder¬
holt darauf aufmerksam gemacht, daß sie sich einer ernsten
Gefahr aussetzen, wenn sie Kaffee verkaufen, vhne sich an
die bekannten Vorschriften zu halten. Obgleich diese schon
mehrfach in Erinnerung gebracht worden sind, fehlt es nicht
an Verstößen dagegen. Beispielsweise ist in jüngster Zeit der
Fall vorgekommen, daß von einem Kleinhandelsgeschäft ge¬
rösteter Kaffee zum Preise von 4,20 Mk. für das Pfund an
Verbraucher abgegeben worden ist. Die Ware ist bereits be¬
schlagnahmt und der Verlust für den Käufer recht erheblich.
Man darf wohl erwarten , daß nunmehr endlich! der durch
die Kriegsumstände hervorgerufenen Sachlage allgemein
Rechnung getragen wird.

— llebersch reftung der Butterhöchstpreise.
Gegen einen Butterhändler  aus dem Kreise Biedenkopf
ist Anzeige  erstattet worben wegen Uebertretung der Ver¬
ordnung betr. Höchstpreise für Butter . .Gleichzeitig sieht eine
Anzahl seiner hiesigen Kunden,  die ihm mehr als den festge-
setzten Höchstpreis gezahlt haben, ihrer Bestraf ung entgegen.

Provinz und naebbarlcbaft.
Frohnhausen,  25 . Aug. Gestern wurde hier unter

dem Vorsitz des Dekans Professor Haußen von Herborn der
Hilssprediger Lange  von Limburg einstimmig zum Pfarrer
des Kirchspiels Frohnhausen gewählt.

Frohnhausen, 25. Aug . Reservist Emil Hain  von
hier erhielt für hervorragende Tapferkeit in der SowMe-
schlacht das Eiserne Kreuz  2 . Klasse.

Niederscheld,  25 . Aug. Der Pionier -Unteroffizier?
Theodor Weber  und der Musketier Heinrich Breiden-
stein,  beide von hier , wurden in den Kämpfen an der
Somme mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

Oberroßbach (Dillkr .), 25. Aug. Unteroffizier Ru¬
dolf Kasbari  und Gefreiter Wilhelm Kasb aribeide
von hier , wurden auf dem westlichen Kriegsschauplatzmit
dem Eisernen Kreuz  2 . Klaffe ausgezeichnet.

Öffentlicher Oletterdienft.
Wettervoraussage für Sonntag , 27. Aug.: Veränder¬

lich, zeitweise Regen, wenig Wärmeänderung.
Letzte Naevrievten.

Halle (Saale ), 26. Aug. (W.B.) Die Medizinische Fakul¬
tät der Universität Halle  verlieh dem Führer des Handels-
Unterseebootes „Deutschland", Kapitän König , die Dok¬
torwürde  ehrenhalber.

Bremen , 26. Aug. (TU.) Geheimer Bäumt Baur von
per Direktion derart edrich Krupp A.-G., Essen gab bekannt, daß
Herr und Frau Krupp von Bohlen - Halbach  aus An¬
laß der glücklichen Vollendung der ersten Auslandsreise eines
Handels-Ü-Bootes der deutschen Ozean-Reederei den Betrag
von 100 000 Mark  zur Verfügung stellen als Stiftung
zu Gunsten von Offizieren und Mannschaften, die während
des Krieges auf Handels-U-Booten im Dienste der Reederei
fahren. /

Berlin , 26. Aug. Ueber Geldprämien  für Ver¬
nichtung deutscher Kriegsschiffe wird in der „Vossischen Zei¬
tung " ebrichtet: Das Londoner Prisengericht hat den Mann¬
schaften der Schiffe „Jnvincible ", „Carna'von", „Glasgows
„Inflexible ", „ Cornwall " und „Kent" 12160 Pfund Sterling
zugesprochen für die Versenkung der deutschen Schiffe
„Scharnhorst ", „Gneisenau", „Nürnberg " und „Leipzig" bei
den Falkland -Jnseln . Das sind fünf Pfund für jeden Manu,
der aus 2462 Mann bestehenden Besatzungen. Die Mann ->
schüft des „E 19" erhielt 1410 Pfund für die Versenkung
der „Undine" und die Mannschaft der „Sidneh " 985 Pfund
siir die Versenkung der „Emden".

Budapest , 26. Aug. (TM.) E,in Funkspruch des „Az
Eft" aus Barcelona besagt: Der Moskauer Korrespondentdes
Blattes „Abe" hatte eine Unterredung mit General Iwa¬
now, welcher erklärte, daß die Russen vor Kowel800000
Mann konzentrierten.  Die Russen seien entschlossen,
auch bei den größten Blutsopfern die deutsche Front zu durch¬
brechen. Der spanische Journalist teilt noch mit, daß die
Blutsopfer schon ungeheuer ftien ; die Moskauer Spitäler
wären überfüllt und Prsvathäuser werden nacheinander siir
Spitalzwecke benutzt.

Wien , 26. Ang. Nach einer Agramer Drahtung der
Wiener allgemeinen Zeitung berichtet der „Obzor" aus
Bukarest, daß zwischen der rumänischen und der bul¬
garischen Regierung  ein Abkommen getroffen wurde,
daß zwischen den beiden Staaten eine n e u t r a l e Z on e ge¬
schaffen werden soll, um der Möglichkeit von Grenzstreittg-
keiteir vorzubeugen.

Berlin , 26. Ang. Aus London  witd verschiedenen
Blättern berichtet, dort laufe das Gerücht um, daß die Bier¬
de rba n d smä cht e an Rumänien ein Ultimatum
richten werden wegen per Erlaubnis des Durchzuges russi¬
scher Truppen nach Bulgarien.

ft. >. LextttÄ verantw. : Schriftleiter S. ßdttler , DMenburg.

Helft unser . Verwundeten!
Rote-Kreuz-Lose

a Ulk. 3 .50 . 15997 Geldftw.
Ziehung1 27 .—30. Septbr.

SK100000 50000
25 000 M. bares Geld.

Badische Lose
a I RMk. Ziehung 14. Sept.
Porto 15 jede Liste 20H
versendet Gliicks-Koltakte

Hch.Deecke,Kreuznach

Viel Bnlter  gl

Baugewerftfcßufe Offenbatß a . M.
denpreuß . Anftaften gfeichgefteCft.

Oer Graßß . Direktor
Prof . Hugo ELBerfarcft“

+ Kruchleidende-H
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder , Tag und
Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

des Bruchleidens selbst verstellbares

UniversKl -BruchbKnd
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden
^ . entsprechend herstellbar ist.
Mein Spez .-Bertreter ist am Sonntag , den 27. August , mittags
von 11-° dis 4 in Dillenburg, Hotel Schwan und gleichen Tags
Morgens von 7-/, bis 10 ufr in Wetzlar, Hotel Kessel, sowie
Montag, den 28. August, morgens von 7 bis 11 in Wissen
Hotel Fuchs mrt Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit ff.
^ummi- und Federbänder neuesten Systems, wallen Preislagen
anwesend Muster m Gummi -, Hängeleib -, Leibend Muttervor-
faU-Blnden, wie auch Geradetzalter und Kramvfader-Strümvse
streng disrNWenung ^ versichere auch gleichzeitig
Vtz Kt-«-VK-h». Bandagistu.Orthopädist, K-usta«;

m Baden , Wessenbergstraße 15, Telephon 515.

Vorzüglicher Glaserkitt
offeriere den Zentner zu Mk. 40 .— bei freier Emballage
franko jeder Station . Proben auf Wunsch. 2215

Isouls Schäfer , Cassel , Orleanstr. 8.

GyUMfiilstkll
erteileich Nachhilfestunden.
Näheres i. d. Geschäftsstelle.
/Legen Erlaubnisschein
rJr pressen wir jedem
Ueberbringer 30 Kilo Raps
oder sonst . Oelsaat . Bei
Ueberbringung der Saat
kann sofort Oel und Kuchen
mitgenommen werden.

Gelfabrik Dotzheim.

Sie Ihre Milch mit der Baltic -Zeutkifuge entrahmen.

Ulcixim
der Scharfentrahm

--- - -- - -- - Modell 1916 . --- -- -
Sonderbauart des weltbekannten

altic - Separatop.
BAT* 5 Jahre Garantie . "MU

4 Wochen zur Probe.
: : Extra günstige Zahlungsbedine

Mau verkaug« Kataloge. -
Generalvertretung « nd Kager:

Färber , Siegen,
Kölner Strasse 6.

Pvie Unterzeichneten Geschäfte sehen sich ver¬

anlasst , unter Berücksichtigung der durch
den Krieg geschaffenen misslichen Geschäftslage,
und dem Beispiele anderer Geschäfte folgend,
den Ladenschluss ab 1. September
nm 1 Stande früher za legen und
zwar anf Abends 7 Uhr , ausge¬
nommen Samstags anf 8 Uhr.

Wilh. Benner jr., W. Braum, Louis Fieseier Wwe.,
A. 6 Gutbrod, C. Hassert, Frau Louis Henrich,
C. Koch, C. M. Koch, Ernst Pietz Nacht., Frau

H. Steioff, Wetzlar-Braunfelser-Consumverein.

ES

Die Schäferei Burbach,
Kreis Siegen sucht zu
Michaelis einen

Schäfer
und wollen sich Reflektanten
beim Unterzeichneten melden.

Burbach , 2b . Aug. 1916.
Hoffman « .

Gut bürgerlicher

PrivMillqM
gesucht. Angebote unt . A. 0.
2234 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Westerwälder Herdbuch-

Kuh,
gut gefahren. Anfangs Okt.
kalbend, hat zu Verkaufen

Adelt Vapper, Driedorf.
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Rollfilm-Kamera
Nr . 909

Metallbetten Z/L
Holzr&hmenmafr ., Kinderbett.

Else» 9btlfabiik Suhl.

Kirchliche Nachricht.
Herborn.

Sonnt ., 27. Aug. 10. n. Trinit.
7,10 Uhr: Pfarrer Conradi.

Christenlehre f. d. weibl. Jugend
der 1., 2. u. 3. Pfarrei.

1 u .: Kindg. 2 u .: Pst . Weber.
87, U.: Bersamml. i. ev. Bereinsh.
Burg : 1 U. Kindergottesdienst.

Burg abds. 87 , U.: Pfr . Conradi.
Hörbach 4 Uhr : Pst . Weber.

T . u. Trau . Dek. Prof . Haußen.
Mittwoch ab. 8 U.: Jungfrauenv.
Donnerst , ab. 9 U : Kriegsbetst.

Maasse: . . 8X10X12 cm
Bildgrösse : . 6X6 cm

M. 13°°
im Pfandpaket za versenden.

Derselbe Apparat
Nr. 910, . . 6X9 M. 16.50
Nr. 911, . 67,XU M. 20.—
Ausserdem grösste Auswahl

erstkl. Kameras
nur namhafter Fabriken.

6 teil. Rollfilm 6X6 M. 1 —
6 , , 6X9 M. 1.20
6 , . 67,XU »4. 1.35
Musterbilder und Listen auf

Anfragen.

H. Schmeck,
Photohaus, Stiegen,

Bahnhofstr. 12, TeL 491.

bSSjS /aN Sj  kV <A> Sj

FreuM . 2—3 Zimmer-

Mahnung
zum 1. Okt. zu Vermieten.

Moritzstratze 4.

Gnlmmetgllls-Nklsteige
Das Grummetgras Von der ehemals

Innlrer,niese im Diehhölstaie . Gemarkt,
bürg wird am Mittwoch , de « 30 . Auaui»
5 Uhp an Ort und Stelle versteigert. '

Z . Zt . Weilbnrg , den 22. August 1916.

_ Königs Aomänenrentam t D

GlMfilktgsils-Nersteigk
Köerförsterei AMenöurg.

^ , .W " ^'^ ch. den 30 . Angnst d . I „ vor
0 Uhr wird das Grummetgras von den forstfi'
Wiesen im große » Grund . Dernbach , A
Reistenbach u. Mrdenbacher Drüe auf der
Neuhaus  öffentlich versteigert.

GmMchW-Ullstkigm
Die diesjährigen Versteigerungen des Grum

der nachbenannten Wiesen finden wie folgt statt:
1) Wiesen der Gewerkschaft I . I . Inng im

Dienstag , den 29 . ds . Ms ., nachmittags 41/,
anschließend daran dasjenige der städtische»
am Pfingstwasen, an Ort und Stelle,

2) Nachmittags 5 1/, Uhr Kchramm 'sche
im Dillfeld an Ort und Stelle,

3) Nachmittags 6ft , Uhr städtische
Wilsbach und auf der Lache ferner der K
und Kchramm ' schen Wiesen auf der Die
Lache (m der Wirtschaft Ortmann ).

DMenburg , den 26 . August 1916.
2240 Der Bürgermeister

Sonntag , den 27. August 1916 , mittags l1/
arrßerordentl. Geueralversam

im Lokal von Franz Kahm.
Tagesordnung : Mitteilung des Geschäftsber'

das erste Halbjahr 1916 . Bezug von F
^ Verschiedenes. __ Der Vorst

Institut für moderne Schöntieitsp
Frauenbart

wird nur durch Elektrolyse unter Garantie entfernt,
Sommersprofien, Leberflecke, Warzen, Mn»
Falte «,Doppelkinn, Gefichtsröteu.jeder schlecht

Kachgemätzr Behandlung de« vestchw

FrL B. Schmoll , Gl«
(Wellersberg), Körnerstraße 4.

Sprechstnnbe» von 9—18 «nb 8—7,
, Sonntags von 10—1 Uhr.

20  dis 30  Crdmbtiln nttii1
sucht sofort gegen hohen Lohn oder Akkord für
leitungsbau (Dauer -Arbeit), V4 Stunde von
Würgendorf entfernt. Schriftliche Anmeldung
später auf der Baustelle Kalteiche (Stat . *

Gd . Dnrth , Unternehmer, Kalch

Goldankaufsstelle Dillenburg
(im Amtsgericht)

Donnerstags von 4 bis 6 Uhr.

b. sr

Mehrere

Arbeitet mb Arbeiteck
für leichte Dreharbeit bei gutem Lohn gesucht.

Kiseuwerk Kaiger A. m. 6.
20 Erdarbeiter

für Eisenvahuvau Dillenburg gesucht.
H . W
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